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Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe jetzt Tagesordnungspunkt 1 auf:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der Fraktion BÜNDNIS 

90/DIE GRÜNEN

"Unabhängig. Bezahlbar. Bayerisch. Freiheitsrevolution aus Steckdose und 

Speicher."

Sie kennen das Prozedere. Als Erste hat nun für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN die Kollegin Katharina Schulze das Wort. Ihre Redezeit beträgt zehn Minuten.

Katharina Schulze (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, sehr geehrter 

Herr Ministerpräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Oft ist das Wertvollste das, 

was schon längst da ist. Die Sonne schickt uns jeden Tag Energie, und der Wind weht 

über Felder, Hügel und Wälder. Beides müssen wir nicht importieren, beides müssen 

wir nicht teuer einkaufen, und beides gehört niemandem außer uns allen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, das ist doch das Besondere an den erneuerbaren 

Energien: Sie entstehen direkt vor Ort, sie schaffen Wertschöpfung vor Ort, und sie 

machen uns unabhängig. Unabhängig zu sein, ist in der heutigen Zeit wichtiger denn 

je. Deswegen ist die Energiepolitik momentan auch eine Frage der Freiheit, und die 

erneuerbaren Energien machen uns frei von fossilen Öl- und Gasimporten, frei von 

Preisschocks auf den Weltmärkten und frei von Autokraten und Diktatoren.

All das merken die Bürgerinnen und Bürger längst. Für sie ist Energiepolitik nicht 

irgendetwas Abstraktes; denn sie müssen zum Tanken fahren, sie gehen zum Einkau-

fen in den Supermarkt, und sie merken, dass mit jeder fossilen Energiekrise die Dinge 

des täglichen Bedarfs teurer werden. Deswegen kann man auch ganz klar festhalten: 

Wir haben nicht nur eine Klimakrise, sondern wir haben auch eine fossile Energiekrise 

in unserem Land.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Die Betonung liegt auf "fossil". Das möchte ich kurz ausführen. Die Preise sind nicht 

durch mehr Sonne und Wind im System gestiegen. Die Preise sind gestiegen, weil es 

internationale Konflikte, politische Spannungen und Turbulenzen auf den Weltmärken 

gibt. All das hat die Preise für Öl und Gas durch die Decke schießen lassen,

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

und die Rechnung zahlen am Ende die Menschen, aber auch die Unternehmen. Des-

wegen müssen wir auch hier im Bayerischen Landtag über die eigentliche Ursache 

sprechen.

Wir, die Bundesrepublik Deutschland, der Freistaat Bayern, sind zu sehr von fossilen 

Energien abhängig. Ich nenne Ihnen einmal eine Zahl. Im letzten Jahr wurden rund 

6,5 Milliarden Euro aus Bayern für Öl- und Gasimporte ins Ausland überwiesen. Diese 

6,5 Milliarden Euro sind nicht in bayerische Betriebe geflossen, sie haben nicht baye-

rische Arbeitsplätze gesichert, und sie sind nicht in bayerische Innovationen geflossen. 

Deswegen bin ich davon überzeugt: Wer von Heimat spricht, muss auch dafür sorgen, 

dass die Wertschöpfung in der Heimat bleibt.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Sie erkennen an meinen Ausführungen, dass Energiepolitik nicht nur Klimaschutz ist. 

Energiepolitik ist auch Wirtschaftspolitik, und sie ist Sozialpolitik. Des Weiteren ist sie 

Sicherheitspolitik; denn die Freiheitsenergien stärken unsere Versorgungssicherheit, 

sie machen uns resilienter gegenüber Sabotageakten und hybriden Bedrohungslagen, 

sie senken langfristig die Energiekosten, und sie schaffen Wertschöpfung direkt hier in 

Bayern.

Wenn sich ein Windrad dreht, dann profitiert die Kommune oder die Bürgergenossen-

schaft. Wenn jemand eine Solaranlage auf das Dach haben möchte, dann wird ein 

Arbeitsplatz vor Ort benötigt. Die Freiheitsenergien sind also die Energiepolitik der 

Zukunft – unabhängig, bezahlbar und bayerisch.Liebe Kolleginnen und Kollegen, viele 
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Regionen in unserem Land haben schon verstanden, dass die Freiheitsenergien die 

Grundlage wirtschaftlicher Stärke sind. Wie ist es in Bayern? – Na ja, schauen wir uns 

die Zahlen zum Beispiel beim Windkraftausbau an, muss man klar sagen: Wir hinken 

massiv hinterher.

(Zuruf: So ist das!)

Die Bayerische Staatsregierung sprach davon, sie möchte bis 2030 1.000 neue Wind-

räder. Jetzt frage ich Sie: Wie viele Anlagen haben Sie bis jetzt ans Netz gebracht? 

– Ganze sechs. Sie haben sechs Windkraftanlagen in einem halben Jahr gebaut. 

Sorry, mit diesem Schneckentempo erreichen Sie Ihre selbst gesteckten Ziele nicht. 

Wenn man es mit dem Anschub der erneuerbaren Energien ernst meinen würde, 

müsste sich der Bayerische Ministerpräsident für eine Südquote Windkraft in Berlin 

starkmachen, damit hier der Windkraftausbau weiter vorangeht.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ehrlich gesagt reiht sich das aber in das energiepolitische Versagen der Bayerischen 

Staatsregierung ein.

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Ich möchte noch einmal daran erinnern: Mit Ihrer unsäglichen 10-H-Regel haben Sie 

die Windkraft hier bei uns faktisch zum Erliegen gebracht. Dann haben Sie den hal-

ben Freistaat Bayern auf die Bäume getrieben, als Sie Ihre unsägliche Debatte über 

die Monstertrassen angefangen haben. Während andere Bundesländer den Leitungs-

ausbau vorangetrieben und fast fertiggestellt haben, sind wir in Bayern meilenweit 

hinterher, weil Sie diese Debatten angezettelt haben. Das rächt sich, die Rechnungen 

zahlen die Bürgerinnen und Bürger und unsere Unternehmen. Das muss sich dringend 

ändern.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Jetzt könnte man meinen, der Groschen ist gefallen, alles wird sich jetzt ändern, aber 

das Gegenteil ist der Fall. Man hört immer wieder aus der Bayerischen Staatskanzlei, 

dass der Herr Ministerpräsident immer noch von Mini-AKWs träumt. Ich möchte es 

hier noch einmal ein für alle Mal klarstellen: Wer auf Mini-AKWs setzt, die es noch 

nicht einmal auf dieser Welt gibt, mit denen wir uns wieder von anderen Staaten 

abhängig machen, um Uran importieren zu können, während Wind, Sonne und Was-

serkraft hier bei uns umsonst zur Verfügung stehen,

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

hat nicht verstanden, wohin die Reise geht. Die Zukunft sind die Freiheitsenergien und 

keine Mini-AKWs.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ehrlich gesagt reiht sich aber die Arbeit der Bayerischen Staatsregierung in das Agie-

ren der Bundesregierung ein. Wir haben eine neue Wirtschaftsministerin, Katherina 

Reiche; die legt die Axt an die Energiewende, man muss es so deutlich sagen. Ihre 

Vorschläge schaden auch ganz speziell dem Freistaat Bayern. Ich gebe Ihnen zwei 

Beispiele: Jetzt soll für neue Solaranlagen die Vergütung wegfallen, wenn man sie 

auf ein privates Hausdach setzt. Bayern als das Solarland würde darunter besonders 

leiden. Ein anderes Beispiel sind die Biogasanlagen. In Bayern haben wir viele Bio-

gasanlagen; sie sind wichtig für die Netzstabilität. Man muss dafür sorgen, dass es 

bessere Ausschreibungsbedingungen gibt, damit die bestehenden Anlagen erhalten 

bleiben und nicht, so wie Katherina Reiche es plant, reduziert werden. Wer sich dafür 

nicht einsetzt, schadet bayerischen Interessen. Der klare Hinweis an Ministerpräsident 

Söder, der auch Teil des Koalitionsausschusses ist, lautet: Stoppen Sie Katherina 

Reiche bei diesen Vorschlägen, setzen Sie sich für bayerische Interessen ein, und 

stärken Sie die Energiewende auch im Bund.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Was jetzt zu tun ist, ist eigentlich sehr simpel; wir müssen es nur machen. Wir müssen 

mehr Windräder bauen. Wir müssen mehr Solaranlagen auf die Dächer setzen, unter 

anderem auf die staatlichen Dächer. Auf rund 94 % aller staatlichen Liegenschaften 

sind noch keine Solaranlagen; das kann und muss man ändern. Wir müssen in die 

Speichertechnologie investieren und diese massiv ausbauen. Wir müssen die Strom-

netze schneller modernisieren. Wir brauchen flächendeckend Smart Meter. Andere 

europäische Länder haben den Roll-out fast völlig geschafft, wir hinken immer noch 

hinterher. Wir müssen das erste Wasserstoffkraftwerk nach Bayern holen und die 

Biogasanlagen erhalten.

Damit wir den Bürgerinnen und Bürgern in den finanziell nicht einfachen Zeiten auch 

etwas zurückgeben: Stellen wir den Bürgerinnen und Bürgern im Sommer mittags, 

wenn wir einen großen Solarüberschuss haben, kostenlosen Mittagsstrom zur Verfü-

gung. Das hilft, wenn der Geldbeutel immer knapper wird. Das hilft auch unserer 

Industrie. So entlasten wir die Bürgerinnen und Bürger und tun auch noch etwas für 

die Energiewende.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Sie können sich sicher sein: BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN lässt bei diesem Thema 

nicht locker. Dass wir Strom aus Wind und Sonne erzeugen können, ist in unserer 

Gründungs-DNA.

(Robert Brannekämper (CSU): Das haben wir alles schon gehört, Frau Kollegin!)

Dank uns gibt es das Erneuerbare-Energien-Gesetz auf Bundesebene. Wir haben 

über diese Themen schon mit vielen engagierten Bürgerinnen und Bürgern gespro-

chen und diskutiert, als Sie noch an Ihrem Monopol des AKW festgehalten haben. 

Deswegen können Sie sich sicher sein, dass wir bei diesem Thema auch nicht locker-

lassen werden, weil wir davon überzeugt sind, dass die Zukunft aus Freiheitsenergien 

besteht. Wind und Sonne liefern uns Strom. Die machen uns unabhängig von Autokra-

ten und Diktatoren, reduzieren die Energiepreise und machen uns resilienter. In einer 
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Zeit, in der wir von verschiedenen Seiten bedroht werden, in der die Bedrohungslage 

größer ist denn je, gilt es, sich weiter unabhängig zu machen. Genau das machen die 

Freiheitsenergien.

(Beifall bei den GRÜNEN – Zuruf)

– Weil Sie jetzt das Thema "Grundlast" einwerfen: Selbstverständlich brauchen wir für 

die Reserve Gaskraftwerke; genau dafür setzen wir uns auch ein. Wir brauchen halt 

nicht so viele, wie Katherina Reiche das als Gaslobbyistin gerne hätte, aber natürlich 

brauchen wir sie. Auch Biogasanlagen und Wasserkraftanlagen sind grundlastfähig 

und können dann einspringen. Das gilt es eben auch zu fördern. Es ist einfach eine 

große Aufgabe, die wir mit der Expertise in der Wissenschaft, in der Praxis und in 

den Unternehmen auch lösen können. Was es jetzt noch braucht, ist eine Bayerische 

Staatsregierung, die einen klaren Kompass hat, eine klare Idee, wohin sie möchte, 

und die vor allem verstanden hat, dass Freiheitsenergien die Zukunft sind. In diesem 

Sinne auf weitere Debatten!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht für die CSU-Fraktion der Kollege Martin 

Wagle, und zwar auch zehn Minuten.

Martin Wagle (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebes Präsidium, liebe Kollegin-

nen und Kollegen! Unabhängig, bezahlbar, bayerisch, Freiheitsrevolution aus Steckdo-

se und Speicher.

(Katharina Schulze (GRÜNE): Genau! – Beifall bei den GRÜNEN)

Klingt kurios, ist aber so. Ihre Botschaft, die dahintersteckt, lautet: Liebe Bürgerinnen 

und Bürger, wir produzieren ab sofort nur noch Energie aus erneuerbaren Quellen, 

und zwar so viel, bis der Strom irgendwann einmal kostenlos zur Verfügung steht. Das 

haben Sie eben gesagt,
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(Martin Stümpfig (GRÜNE): Ein bisschen besser zuhören!)

und das haben Sie in Ihrer Pressemeldung auch veröffentlicht.

(Beifall bei der CSU)

Das nennen Sie dann Freiheitsrevolution aus der Steckdose. Das mit dem Speicher in 

dem Titel hätten Sie sich eigentlich schenken können; denn dieser Strom kommt dann 

auch vorher aus einer Buchse – geschenkt.

(Lachen bei den GRÜNEN)

Das mit Dose und Speicher, liebe GRÜNE, klingt halt schöner, darum wird es eben so 

formuliert.

(Martin Stümpfig (GRÜNE): Sie haben das nicht ganz verstanden!)

Doch was tatsächlich neu ist: Ihr Strom wird nicht mehr "grün", sondern "bayerisch" 

genannt, also weiß-blau; nur beim Wasserstoff haben Sie noch eine Einschränkung 

gemacht, den nennen Sie jetzt noch grün. Frau Schulze, ich hätte mir, ehrlich gesagt, 

ein bisschen mehr Ernsthaftigkeit bei der Debatte gewünscht.

(Lachen bei den GRÜNEN)

Die Herausforderungen sind wirklich riesig, und alles, was wir von Ihnen gehört haben, 

sind die üblichen Plattitüden, die üblichen Windkraftbeschwernisse, 10 H usw., andere 

Bundesländer wären viel weiter, was völliger Unsinn ist. Wir setzen die Maßstäbe in 

Bayern. Worum geht es denn eigentlich bei der sogenannten Energiewende? Klar, 

um weniger Abhängigkeit von Krisen, das haben Sie richtig genannt. Es geht um we-

niger Belastung für Mensch, Natur und Umwelt. Es geht um zuverlässige, preiswerte 

Versorgung für Verbraucherinnen und Verbraucher, für Industrie und natürlich auch 

das Handwerk.
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Natürlich geht es in Deutschland und vor allem auch in Bayern um Sicherheit, Bere-

chenbarkeit und Planbarkeit. Das Industrieland und Hightechland Bayern muss eine 

sichere Versorgung mit günstiger Energie zu jeder Tages- und Nachtzeit gewährleis-

ten.

(Beifall bei der CSU)

Als ein attraktiver Wirtschaftsstandort muss man garantieren können, dass sie jeder-

zeit zur Verfügung steht. Das müssen Sie, um die Wirtschaft vor Ort am Leben zu 

erhalten, aber auch, um Investoren anzuziehen; das muss oberste Priorität haben. Im 

Chemiedreieck, bei Audi, bei BMW, in Rechenzentren muss rund um die Uhr günstige 

Energie zur Verfügung stehen

(Katharina Schulze (GRÜNE): Das habe ich doch gerade gesagt!)

und nicht nur an Feiertagen oder mittags, wenn die Sonne scheint oder der Wind 

bläst.

(Widerspruch der Abgeordneten Katharina Schulze (GRÜNE))

Da braucht selbst der Bäcker nebenan keinen Billigstrom mehr. Die Versorgung muss 

gewährleistet sein.

(Zuruf von den GRÜNEN)

Ich fordere von Ihnen mehr Ernsthaftigkeit in der Debatte und kein Gauditum

(Beifall bei der CSU)

und keine Schimpfplattitüden, sondern Ernsthaftigkeit. Die ist gefordert.

(Zuruf von den GRÜNEN)
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Dazu gehört, dass es zur Erfüllung dieser resilienten Versorgung auch eine Grundlas-

tabsicherung braucht, die derzeit nicht mit erneuerbarem Strom darstellbar ist, also 

auch fossil gebunden ist.

(Zuruf)

Das verschweigen Sie ganz bewusst, um nur auf Ihre grüne Energie hinzuweisen.

(Unruhe – Glocke der Präsidentin – Zuruf: Hört, hört!)

Sie haben tatsächlich richtig erkannt: Wo viel Strom oder vielleicht zu viel Strom 

produziert wird, braucht es Speicher,

(Zuruf von den GRÜNEN: Ach!)

das ist richtig.Dazu gehören auch Grünspeicher – die sind nicht nach Ihnen benannt, 

sondern heißen so, weil sie auf der grünen Wiese stehen –, Batteriespeicher, aber 

auch Speicher in der Landschaft, wie zum Beispiel Riedl. Das gehört ebenfalls zur 

Wahrheit, und das verschweigen Sie bewusst,

(Zuruf des Abgeordneten Benjamin Adjei (GRÜNE))

ebenso wie die Notwendigkeit von großen Umspannwerken mit circa 50 Hektar Flä-

chenanforderung oder von mittleren und kleineren Anlagen, die den erzeugten Strom 

erst ins Netz bringen. Auch das muss gesagt werden, wenn man die Wahrheit be-

nennt und die Herausforderungen, vor denen wir stehen; denn neben dem Flächen-

verbrauch werden auch Kosten verursacht, die irgendwer bezahlen muss.

Darum möchte ich jetzt zur Wirtschaftlichkeit kommen. Wirtschaftlich kann nicht sein, 

jetzt auf Teufel komm raus überall erneuerbare Energien zu produzieren, um dann 

abzuschalten, weil der Speicher voll ist und kein Strom gebraucht wird. Da helfen noch 

keine Wasserstoffkraftwerke, die noch nicht auf dem Stand der Technik sind, aber 

vielleicht eine Investition in die Zukunft sein können, wenn es so weit ist.
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Dann haben Sie noch vorgeschlagen, die Einspeisevergütungen für Anlagen bis 25 Ki-

lowatt auch langfristig zu sichern. Meine Damen und Herren, Bayern hat in der Ver-

gangenheit viele Photovoltaikanlagen ins Netz gebracht. Mehr als 26 Gigawatt sind in 

Betrieb gewesen.

(Florian von Brunn (SPD): Gewesen?)

Wir verfolgen diesen pragmatischen, technologieoffenen Ansatz der Energiepolitik in 

Bayern. Die Energie aus erneuerbaren Energien muss auch irgendwann mal kosten-

deckend und marktfähig sein, um die Stromversorgung langfristig auch günstiger für 

alle Marktteilnehmer zu machen.

(Zuruf des Abgeordneten Benjamin Adjei (GRÜNE))

Ein funktionierender Markt drückt sich einfach durch Angebot und Nachfrage aus. Der 

Preis wird dann auch zu bestimmten Mittagsstunden etwas günstiger, so wie Sie es 

auch gesagt haben.

(Florian von Brunn (SPD): 80 Milliarden Euro in Form fossiler Energie! Das sind 

die Kosten von fossilen Energien!)

Frau Schulze, Sie können zwar die Waschmaschine starten, wenn Sie nicht zu Hause 

sind und vielleicht auf günstigen Strom hoffen, wenn es die Leipziger Börse auch 

zulässt. Tatsächlich sind die Smart Meter eine Lösung, auf die man setzen kann. 

Allerdings ist nicht gewährleistet, dass es auch sicher günstiger ist. Aber das scheint 

Ihnen ja nicht weit genug zu gehen, Frau Schulze; denn offensichtlich gibt es von den 

GRÜNEN jetzt noch einen weiteren Vorstoß – Sie haben ihn genannt –, diesen kos-

tenlosen Mittagsstrom für Haushalte und Unternehmen. Das verstehen die GRÜNEN 

offensichtlich – nach dem kostenlosen Mittagessen für Schülerinnen und Schüler – 

unter neuer Freiheit: möglichst viel kostenlos zu erhalten, Kostenlos-Mentalität überall.

(Zuruf des Abgeordneten Benjamin Adjei (GRÜNE))
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Ich sage Ihnen: Das geht nicht. Da werde ich auch misstrauisch. Eigentlich müsste 

jeder Bürger misstrauisch werden, wenn es etwas kostenlos, umsonst, gibt; denn auch 

Photovoltaikanlage, Windrad, Speicher, Umspannwerke, Netzstabilisierung, Stromlei-

tungen und Anschlussinfrastruktur bis hin zum Stromzähler kosten Geld.

Letztendlich muss dieses gesamte System irgendwer bezahlen. Am Ende müssen es 

doch die Bürgerinnen und Bürger bezahlen, auch wenn Sie jetzt ankündigen, es gäbe 

etwas kostenlos.

(Martin Stümpfig (GRÜNE): Da wird er lieber weggeschmissen, Herr Wagle!)

Das funktioniert einfach nicht.

(Claudia Köhler (GRÜNE): So ein Schmarrn!)

Weil wir gerade bei der Infrastruktur sind: Da der Strom an sich, den Sie zur Mittags-

zeit verschenken wollen – –

(Katharina Schulze (GRÜNE): Der ist halt da!)

– Sie wollen also die Ware Strom verschenken, aber da wir die Ware Strom und das 

Versorgungsnetz getrennt haben, in diesem Zuge des Unbundlings,

(Martin Stümpfig (GRÜNE): Sie wollen den wegschmeißen!)

möchte ich schon darauf hinweisen, dass ein sicheres Versorgungsnetz, das auch 

leistungsfähig ist, benötigt wird, um diesen Strom zu transportieren,

(Katharina Schulze (GRÜNE): Genau! Netze ausbauen, das habe ich doch ge-

sagt!)

auch wenn Sie ihn kostenlos zur Verfügung stellen. Diese Aufgabe wird zunehmend 

anspruchsvoller aufgrund der zunehmenden Anschlussleistungen bzw. auch der de-

zentralen Einspeisungen, aber auch durch die zunehmende Zahl an Bedrohungen. 

Wir haben es gesehen: Drohnenanschläge auf Masten, aber auch auf die IT der 
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Versorger. Es wird immer aufwendiger, das zu schützen, und auch kostenintensiver. 

Außerdem sollten alle Verbraucherinnen und Verbraucher auch die Gewissheit haben, 

dass bei Störungen des Netzes jemand kommt und die Störungen auch beseitigt, den 

Schaden also behebt. Das gehört auch zu der Bereitstellung der Infrastruktur und zu 

den Kosten, die nebenher anfallen. Es ist also nicht nur der Strom, der kostenlos zur 

Verfügung gestellt wird, sondern auch dies.

Daher komme ich zu meiner Anmerkung am Anfang zurück: Bei diesem Thema 

braucht es etwas mehr als nur die Freistromthese: Mehr Ernsthaftigkeit, mehr Ver-

antwortungsbewusstsein wären an dieser Stelle angebracht. Schließlich geht es um 

Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen, Existenzen, Arbeitsplätze und auch um die 

Zukunft unseres Landes Bayern.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Oskar Lipp für die AfD-

Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Oskar Lipp (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und Kollegen, 

sehr geehrte Damen und Herren! Heute behandeln wir auf Vorschlag der GRÜNEN 

eine Aktuelle Stunde mit dem Titel: "Unabhängig. Bezahlbar. Bayerisch. Freiheitsrevo-

lution aus Steckdose und Speicher." Der Titel klingt, könnte man sagen, nett oder 

schön. Aber leider ist es eine grüne Märchenstunde, und das zu Beginn unseres heute 

lang anhaltenden Plenums.

Die Wirklichkeit ist doch: Abhängigkeit, Unbezahlbarkeit und Deindustrialisierung. Die 

Energiewende ist eben kein Freiheitsprojekt, wie Sie es fälschlicherweise betiteln, 

sondern ein Abhängigkeits- und Verarmungsprogramm. Statt Unabhängigkeit haben 

uns die GRÜNEN und leider auch CSU und FREIE WÄHLER in neue, gefährliche 

Abhängigkeiten getrieben, nämlich von China, von Importstrom und von teurem LNG-
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Gas. Rund 90 % der Solarmodule, Wafer und Lithium-Ionen-Batterien kommen aus 

China. Seltene Erden, die unter anderem für die Windräder benötigt werden, kommen 

zu 95 % aus China. Das ist keine bayerische Freiheitsenergie, meine Damen und 

Herren, das ist chinesische Abhängigkeitsenergie mit grünem Etikett.

(Beifall bei der AfD)

Zur bayerischen Versorgungssicherheit: In Bayern beträgt die gesicherte Leistung nur 

noch circa 9 Gigawatt, bei einer Spitzenlast von circa 13 Gigawatt. Das heißt, hier 

haben wir eine Lücke von 4 Gigawatt.

Obwohl Hubert Aiwanger Wirtschaftsminister ist, wurde Bayern vom Stromexporteur 

zum Stromimporteur. Früher hat Bayern circa 3,2 Terawattstunden Strom im Jahr 

exportiert, heute müssen wir circa 13 Terawattstunden importieren. Das ist auch die 

Aiwanger-Bilanz, nämlich von der Stärke zur Abhängigkeit.

Besonders dramatisch für unsere Wirtschaft ist: Die Industrie braucht immer Strom, 

nicht nur zur Mittagszeit. Geht es nach Ihren Vorschlägen, müsste man sagen: Jetzt 

gibt es keine Mittagspause mehr, jetzt müssen wir noch eine Stunde oder zwei länger 

produzieren. Die Leute im Betrieb müssen mit dem Mittagessen warten, weil die 

Sonne gerade so super scheint, und es später, um 15 Uhr, bewölkt ist. Aber die 

Industrie braucht eben immer Strom, nicht nur mittags, nicht nur für zwei, drei oder 

fünf Stunden, sondern 24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr. Die Sonne scheint aber 

meistens unregelmäßig und im Sommer meistens stärker als im Winter. Im Winter 

scheint sie eben kaum, und dann steht unsere Industrie buchstäblich im Regen.

Genau deshalb explodieren doch die Strompreise, meine Damen und Herren. Hier 

gibt es keinen kostenlosen Strom, so wie Sie es sagen. Genau deshalb, wegen der 

hohen Steuerlast, verlagern doch die Betriebe ihre Produktion ins Ausland.Das ist 

eben keine Energiewende, wie Sie von der grünen Seite das betiteln, sondern das ist 

Deindustrialisierung.
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Die zweite große Lüge: Wind und Sonne machen Strom billig. Die Energiewende kos-

tet nur eine Kugel Eis. – Ich weiß nicht, was das für eine Kugel Eis sein soll oder wie 

groß sie ist. Sie haben auch nicht gesagt, was sie kostet. Haben wir eine Hyperinflati-

on, kostet sie vielleicht 1.000 Euro oder 1 Million Euro statt 1 Euro vor ein paar Jahren. 

Das war eine der dreistesten Verharmlosungen der Energiewende bzw. der deutschen 

Energiepolitik. Zwischen den Jahren 2000 und 2025 stiegen die Strompreise für die 

Haushalte um 200 %, für Gewerbe um 164 %. Die EEG-Subventionen summierten 

sich auf über 368 Milliarden Euro. Dazu kommen noch Kosten für den Netzausbau, 

für Speichertechnologien und für sogenannte Netzstabilisierungsmaßnahmen. Hier 

rechnet PwC bis zum Jahr 2045 mit Gesamtkosten von über 13 Billionen Euro.

Meine Damen und Herren, das sind keine Peanuts. Das ist ein Billionen-Desaster 

auf Kosten unserer Industrie, unseres Handwerks, unseres Mittelstandes und unserer 

normalen Personenhaushalte, die das alles bezahlen müssen.

Die AfD steht bei diesem Thema für einen Gegenentwurf. Wir stehen für echte 

Heimatenergie: heimisch, grundlastfähig, bezahlbar und souverän. Wir wollen die Re-

aktivierung abgeschalteter Kernkraftwerke. Wir wollen die Erforschung geologischer 

Wasserstoffvorkommen in Bayern. Wir wollen die Nutzung heimischer Gas- und Koh-

levorkommen. Außerdem wollen wir echte Technologieoffenheit statt grüner Ideologie, 

die sich zwar als technologieoffen bezeichnet, aber nicht, wenn es um fossile Kraft-

stoffe oder Brennstoffe geht.

(Beifall bei der AfD – Florian von Brunn (SPD): Vor allem Gas und Öl!)

Es gibt Berechnungen des EWI, wonach die Strompreise durch die Kernkraft um 

bis zu 47 % für Haushalte, Gewerbe und Industrie gesenkt werden könnten. Wahre 

Freiheitsenergie ist eben nicht wetterabhängig und nicht chinesisch; sie ist bayerisch, 

zuverlässig und industrietauglich. Dafür steht die AfD, für unsere Bürger, für unsere 

Betriebe und für ein starkes Bayern.
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(Beifall bei der AfD – Florian von Brunn (SPD): Sie wollen wohl mehr Kernkraft-

werke bauen!)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht ebenfalls zehn Minuten Herr Kollege 

Josef Lausch für die Fraktion der FREIEN WÄHLER.

Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, sehr ge-

ehrter stellvertretender Ministerpräsident, liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, sehr ge-

ehrte Bürgerinnen und Bürger auf der Tribüne! Fest steht: Der russische Angriffskrieg 

gegen die Ukraine hat gezeigt, wie gefährlich einseitige Energieabhängigkeiten sind. 

Jede Kilowattstunde aus Sonne, Wind, Wasser und Biomasse macht uns unabhängi-

ger von Energieimporten aus dem Ausland. Erneuerbare Energien stärken die natio-

nale und regionale Energiesouveränität. Heimische Energiequellen können nur sehr 

schwer durch geopolitische Krisen, Sanktionen oder internationale Konflikte beein-

trächtigt werden.

Im Gegenteil: Die regionale Wertschöpfung ist wichtig für Bayern. Klar ist: Bei fossilen 

Energieträgern fließt ein großer Teil des Geldes ins Ausland. Negativbeispiele sind 

hier Katar, das sich mit unseren Geldern für fossile Energieträger eine Fußball-WM 

kaufen konnte, und Russland, das sich mit unserem Geld Panzer und Drohnen ge-

kauft hat.

Bei erneuerbaren Energien bleiben die Investitionen, Gewerbesteuer- und Pachtein-

nahmen bei den Kommunen, bei Bürgergenossenschaften, bei den Stadtwerken, 

bei den Landwirten und bei mittelständischen Unternehmen. Die Kommunen erhal-

ten durch Windparks und Freiflächen-PV-Anlagen zusätzliche Einnahmen. Auch dies 

haben wir in Zusammenarbeit mit dem bayerischen Wirtschaftsministerium durch das 

Beteiligungsgesetz ermöglicht. Hier profitieren Handwerksbetriebe, die die Anlagen 

reparieren und instand setzen.

Bayern ist Vorbild und Vorreiter beim Ausbau der erneuerbaren Energien. 2024 lag 

der Anteil der erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung in Bayern erstmals bei 
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über 75 %. Deutschlandweit liegt der Durchschnitt leider nur bei 60 %. Bayern ist 

auch bei den PV-Anlagen bundesweit Spitzenreiter. Aktuell sind hier 31 Gigawatt in-

stalliert. Solarstrom ist inzwischen die wichtigste erneuerbare Energiequelle Bayerns. 

Rechnerisch können bereits Millionen Haushalte mit Solarstrom versorgt werden. Der 

Freistaat Bayern geht hier als Vorbild voran. Bis Ende 2026 sollen auf rund 1.350 

staatlichen Gebäuden PV-Anlagen installiert sein. Wir haben gerade einen Antrag in 

den Wirtschaftsausschuss eingebracht, wonach auch auf Parkplätzen vor staatlichen 

Einrichtungen und Behörden PV-Anlagen installiert werden sollen. Das soll auch für 

die Landwirte eine Vorbildfunktion haben, denen zum Teil leider Gottes Flächen entzo-

gen werden.

Auch bei Windkraft sind wir inzwischen, dank der Lockerung der 10-H-Regel, auf 

einem guten Weg. 2025 wurden 198 Windräder mit insgesamt 1,27 Gigawatt Leistung 

genehmigt. Das Projekt "Windkümmerer" des bayerischen Wirtschaftsministeriums hat 

bislang über 350 Windprojekte begleitet. Bemerkenswert ist dabei: Mit einer Genehmi-

gungsdauer von nur acht Monaten für eine Windkraftanlage ist Bayern bundesweit 

Spitzenreiter.

Auch bei der Biomasse sind wir vorne. 15 % der bayerischen Stromerzeugung stam-

men aus Biogas, 23 % der Wärmerzeugung aus Biomasse. Insgesamt gibt es bei uns 

rund 2.700 Biogasanlagen.

Bayern zeigt: Energiewende und wirtschaftliche Vernunft sind kein Widerspruch. Lei-

der warten viele Betreiber von Biogasanlagen bis heute auf das neue EEG, das uns 

bereits zum 23. März dieses Jahres von der Bundesregierung versprochen wurde. Der 

Zeitdruck ist enorm und wird auch von den Investoren als äußerst negativ empfunden. 

Er ist ein Feind für jeden Investor.

Herr Kollege Wagle hat bereits gesagt, dass die Speicher ein Schlüssel der Energie-

wende sind. Deshalb gibt es die Bayerische Speicherstrategie, die Minister Aiwanger 

auf die Gleise gesetzt hat. Die Staatsregierung verfolgt hier einen technologieoffenen 
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Ansatz. Gefördert werden hier nämlich unterschiedliche Speicherformen, zum Beispiel 

Batteriespeicher, Pumpspeicher, Wärmespeicher, dezentrale Hausspeicher und, ganz 

wichtig, Wasserstoffspeicher. Die Ziele der Speicherstrategie wurden bereits von mei-

nen Vorrednern angesprochen.

Der Wasserstoff ist ein Leib- und Magenthema unseres Energieministers. In Bayern 

sind bereits über 400 Unternehmen im Wasserstoffbündnis Bayern vereinigt. Die erste 

Wasserstoffleitung soll spätestens 2027 in Betrieb gehen. Damit steht das erste Teil-

stück des europäischen Wasserstoff-Südkorridors vor der Fertigstellung.

Entschuldigen Sie bitte die folgende Bemerkung: Fast schon schizophren ist die For-

derung der GRÜNEN nach mehr Wasserstoffförderung, weil die GRÜNEN gleichzeitig 

den Wirtschaftsminister und die FREIEN WÄHLER scharf für die Ausgaben der Was-

serstoffförderung kritisieren. Gut, es ist das Recht der Opposition, gleichzeitig dafür 

und dagegen zu sein. Aber, liebe Kolleginnen und Kollegen, verstehen muss man das 

nicht. Natürlich hat die Bayerische Staatsregierung auch Forderungen an die Bundes-

regierung gerichtet. Wir fordern zum Beispiel den schnelleren Ausbau der Stromnetze. 

Hier muss die Wirtschaftsministerin in die Gänge kommen.

Wir fordern die Sicherung der Zukunft der gesamten Biogasbranche. Wir brauchen 

mehr Planungssicherheit für Biogasanlagen und den Schutz bzw. den Ausbau beste-

hender Infrastruktur. Biogas ist sowohl grundlastfähig als auch flexibel bei der Strom-

erzeugung. Wir müssen die Speicher rechtlich besserstellen. Speicher dürfen nicht 

doppelt mit Netzentgelten und Umlagen belastet werden. Wir fordern außerdem eine 

weitere Kraftwerkstrategie. Wir brauchen eine ausreichende Leistung für die Dunkel-

flauten, die wir übrigens ebenfalls mit Biogasanlagen zum Teil erreichen könnten.

Hinsichtlich der Windenergie fordern wir die Bundesregierung auf, rechtliche Anpas-

sungen beim Referenzertragsmodell für windschwache Standorte im Süden Deutsch-

lands zu ermöglichen. Die Erhöhung der jährlichen Ausschreibungsmengen auf 

14.000 Megawatt sowie eine Sonderausschreibung von 5 Megawatt tut wahrlich not. 
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Ansonsten haben wir in Bayern zahlreiche genehmigte Windkraftanlagen, die aus wirt-

schaftlichen Gründen nicht gebaut werden.Bürokratieabbau ist schon fast ein Running 

Gag. Weitere Beschleunigungen von Planungs- und Genehmigungsverfahren sind 

wichtig – und ganz wichtig: weniger Berichtspflichten und schnellere Behördenverfah-

ren.

Bei der Wasserkraft fordern wir die Bundesregierung auf, die Zukunft der kleinen 

Wasserkraft zu sichern; sie ist für den ländlichen Raum gerade in Südbayern und für 

die Grundlastversorgung mit erneuerbarem Strom elementar.

Die Forderung der GRÜNEN nach Gratis-Mittagsstrom ist schlichtweg abzulehnen, 

da dieser durch finanzielle Risiken wiederum den Subventionsbedarf erhöht, der an 

anderer Stelle durch den Steuerzahler getragen werden muss. Außerdem überlastet 

der Vorschlag das schon jetzt sehr komplexe Abrechnungssystem. Der Vorschlag ist 

genauso simpel und verkehrt wie der einfache Slogan "Die Sonne schickt keine Rech-

nung". – Das mag schon sein, aber die Infrastruktur muss auch jemand bezahlen. 

Dieser Vorschlag ist – entschuldigen Sie den Ausdruck – reine Propaganda.

Bayern geht beim Ausbau der erneuerbaren Energien voran. Jetzt braucht es jeman-

den beim Bund, der diesen Weg unterstützt mit schnelleren Netzen, besseren Rah-

menbedingungen und einer Energiepolitik, die Versorgungssicherheit, Wettbewerbsfä-

higkeit und Klimaschutz gleichermaßen im Blick behält.

Lassen Sie mich noch ein Wort zur Kernfusion sagen. Die Debatte rund um die 

Kernfusion erinnert mich tatsächlich an das Zitat von Kaiser Wilhelm II., der gesagt 

hat, das Automobil sei eine vorübergehende Erscheinung, er glaube an das Pferd. 

Oder auch an Angela Merkel, die vor einigen Jahren gesagt hat: "Das Internet ist für 

uns alle Neuland."

Kernfusion – dessen bin ich mir sicher – ist die Zukunft. Bayern ist bei der For-

schung zur Kernfusion führend. Wir geben wirklich namhafte Summen aus. Histori-
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sche Namen wie Pettenkofer, Fraunhofer, von Linde, Diesel, Oskar von Miller, Krauss-

Maffei und viele andere verpflichten uns geradezu, bei der Kernfusion voranzugehen.

(Florian von Brunn (SPD): So ein Schmarrn!)

Und Obacht – fünf Euro ins Phrasenschwein –, die Wahrheit liegt in der Mitte.

(Ein Abgeordneter niest)

– Gesundheit!

(Allgemeine Heiterkeit)

Weder die ideologische Überhöhung der Energiewende von links noch die komplette 

Ablehnung der Energiewende von ganz rechts ist sinnvoll. Ich stelle fest: Bayern ist 

auf einem guten Weg.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Auch von meiner Seite: Gesundheit. – Als Nächster spricht 

der Kollege Florian von Brunn für die SPD-Fraktion.

Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, verehrte Damen und Her-

ren! Unser heutiges Thema ist, saubere, bezahlbare Energie zu entfesseln. Wenn man 

das will, dann darf man nicht auf der Bremse stehen. Aber Oberbremserin ist derzeit 

Bundeswirtschaftsministerin Katherina Reiche.

Ihre Ausbaubremse – sie nennt es "Redispatch-Vorbehalt" – soll das Stromnetz ent-

lasten. Das würde bei Windenergie und Sonnenkraft aber wie eine Stange wirken, die 

man bei einem Rad in die Speichen steckt, also katastrophal. Das Vorhaben ist so 

schlecht, dass es 16 von 16 Bundesländern ablehnen, also alle.

Dazu kommt noch: Reiches Bundesnetzagentur will, dass Batteriespeicher Netzent-

gelte zahlen. Sie will also die Technik verteuern, die das Stromnetz entlastet. Ihre 

Politik sieht zusammengefasst so aus: Vollbremsung beim Ausbau der Erneuerbaren, 
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Energiespeicher unrentabel machen, dazu teures Gas importieren, also quasi mit 

Vollgas in die Sackgasse.

Aber auch in Bayern geht es eben nicht richtig vorwärts. Obwohl der CSU-Windkraft-

stopp 10 H ein bisschen reformiert wurde, bekommen unsere weiß-blauen Windräder 

bei Bundesausschreibungen keinen Zuschlag. Verantwortlich dafür:

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Ist die Bundesregierung!)

Katherina Reiche, ausnahmsweise nicht Sie, Herr Aiwanger.

(Heiterkeit – Staatsminister Hubert Aiwanger: Gott sei Dank!)

Herr Hofmann, allerdings sitzt ja die CSU mit in der Koalition. Da darf man schon 

einmal die Frage stellen: Wo ist da Ihr Engagement und Einfluss in Berlin?

(Staatsminister Dr. Florian Herrmann: Die SPD auch! – Heiterkeit und Beifall bei 

der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Thomas Huber (CSU): Ihr seid auch mit 

dabei!)

– Ich glaube aber, es ist Ihre Schwesterpartei!

(Michael Hofmann (CSU): Eigentor!)

Damit das nicht auffällt, gibt es aber Markus‘ Märchenstunden. Der Ministerpräsident 

fabuliert gerne über Kernfusion und Mini-Atomkraftwerke. Das ist jetzt offenbar das 

Programm der CSU.

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Herr Lausch, dabei wissen wir, bei der Kernfusion gilt das 30-Jahre-Paradox. Das 

lautet so: Der entscheidende Durchbruch ist immer noch 30 Jahre entfernt.

Das andere Märchen ist das von den Mini-Atomkraftwerken. Der Ministerpräsident hat 

gesagt, er wolle solche Mini-Atomkraftwerke wie in Kanada. Er hat das behauptet, 
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obwohl es dort überhaupt keine gibt und alle ernst zu nehmenden Prognosen sagen: 

Mini-Atomkraftwerke bedeuten nicht nur größere Risiken, sie würden auch viel teurer 

als große Meiler.

Lassen Sie mich zusammenfassen: Kernfusion ist vorerst nur ein Traum, und Minimei-

ler sind viel zu teuer. Das sind also echte Märchen.

Wenn aber Markus Söder so engagiert an seinem Märchenbuch schreibt, dann will 

Hubert Aiwanger natürlich nicht zurückstehen. Jetzt kommen Sie dran.

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Ja, endlich!)

Sein Märchen lautet: Wir heizen irgendwann mit Wasserstoff. – Dabei sind sich alle 

unabhängigen Experten einig: Wasserstoff bleibt viel zu teuer und zu knapp und taugt 

nicht für den Heizungskeller.

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Lass dich überraschen!)

Wir brauchen ihn stattdessen für die Industrie.

Zuallerletzt komme ich auf die AfD. Herr Lipp, neulich hat ja einer Ihrer Kollegen hier 

doziert, Wohlstand – das muss man sich auf der Zunge zergehen lassen – hänge an 

der Kohle. Ich weiß nicht genau, welche Kohle Sie meinen. Vielleicht die Kohle, die 

Verwandte von AfD-Abgeordneten in AfD-Abgeordnetenbüros verdienen?

(Zurufe von der AfD: Oje!)

Aber nicht ernsthaft Stein- und Braunkohle, oder? Lassen Sie sich eines sagen: Kohle, 

Gas und Atom – das ist bei der Stromerzeugung alles viel, viel teurer als erneuerbare 

Energien.

Sie haben ja heute auch wieder behauptet, Klimaschutz und Energiewende kosteten 

Billionen, und beziehen sich auf eine Studie von PricewaterhouseCoopers. – Was Sie 
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natürlich nicht sagen: Die haben ausgerechnet, dass ein Weiter-so noch mehr kostet. 

So geht Lügen durch Weglassen, verehrte Damen und Herren.

(Beifall bei der SPD)

Öl und Gas aus Russland sind also teuer. Kohle führt zu Luftverpestung, von den Ge-

fahren von Atomkraft ganz zu schweigen. Billiger sind dagegen erneuerbare Energien 

– saubere Luft, Klimaschutz, intakte Natur. Welche Tür nehmen wir also?

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Beide!)

Lassen Sie uns Druck machen und die Energiewende mit Windkraft und Sonne be-

schleunigen. Die überschüssige Energie kommt wie in Kalifornien in große Speicher. 

Die haben in nur fünf Jahren über 17 Gigawatt an Batteriespeichern gebaut und de-

cken so einen großen Teil der Nachfrage am Abend. Tagsüber Sonne tanken, abends 

einspeisen – das ist die Energiepolitik der Zukunft.

Lassen Sie uns für bessere Windkraftbedingungen in Bayern kämpfen! Damit lassen 

sich im Jahr fast zwei Milliarden Euro beim Netzmanagement sparen. Außerdem brau-

chen wir nicht Frau Reiches Light-Variante, sondern richtiges Energy Sharing, also 

die Möglichkeit für Bürgerenergiegenossenschaften, Strom über die Netze zu leiten, 

damit die Menschen ihren Strom eben von diesen Bürgerenergiegenossenschaften 

beziehen können.

(Staatssekretär Tobias Gotthardt: Könnt ihr in Berlin ändern!)

Sie sehen: Bremsen bei der Energiewende ist teuer. Saubere Energie ist bezahlbar. 

Das ist der Weg, den wir gehen müssen.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt spricht die Kollegin Jenny Schack für die CSU-Fraktion.
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Jenny Schack (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Die GRÜNEN haben heute einen Graben aufgemacht, den aufzumachen absolut nicht 

notwendig war. Ich verstehe es nicht ganz, aber vielleicht könnt ihr mir das nachher 

näher erklären.

(Zurufe von den GRÜNEN: Oje!)

– Dieses "Oje!" ist ja eigentlich das, was man dazu sagt, wenn man getroffen ist. Ich 

würde es gerne darstellen.

(Heiterkeit bei den FREIEN WÄHLERN)

Wir sind uns ja einig darüber, dass wir im Bereich Energiepolitik autark – –

(Zurufe von den GRÜNEN)

– Ja, ihr Lieben, ihr könnt mich ja auch auf dem Gang ansprechen. Ich glaube, das 

kriegen wir hier ohne Nachfragen hin.

Wir sind uns also darüber einig, dass wir im Bereich Energiepolitik unabhängig werden 

wollen. Daran arbeitet Bayern. Wir sind daran bereits jetzt dran.

Wir unterscheiden uns, wenn man so will, vielleicht in der Radikalität und meinetwe-

gen in der Umsetzung. Okay. Aber die Art und Weise, wie das nun geframt wird! Ich 

habe das heute noch einmal durchgelesen: Das sind alles alte Anträge.

Wenn man das, was wir uns heute anhören, im Einzelnen durchgeht, dann stellt man 

fest: Das sind teilweise alte Reden, die ich von Herrn von Brunn gehört habe; ich habe 

das schon zigmal gehört.

(Florian von Brunn (SPD): Dann haben Sie aber nicht richtig zugehört, weil ich 

viel Neues gesagt habe!)

– Das ist die Antwort auf das, was wir schon zigmal gehört haben, nämlich auf alte 

Anträge, die wir bereits im Wirtschaftsausschuss hatten und die wir bereits behandelt 
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hatten. Da war nichts Neues dabei. Es wird also etwas recycelt. Ich frage mich, warum 

das gemacht werden soll.

(Florian von Brunn (SPD): Reden Sie doch mal zur Sache!)

– Natürlich für die Schlagzeile. natürlich für ein Framing, das verfangen soll. Natürlich 

wird es solche Schlagzeilen geben. Wir haben ja schon die Pressemitteilungen dazu 

gesehen. Inhaltlich war absolut nichts Neues dabei.

(Zuruf von den GRÜNEN)

Es ist ein Graben aufgemacht worden, den aufzumachen, wie gesagt, überhaupt nicht 

notwendig ist.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Manches davon ist bereits auf dem Weg. Anderes trägt Überschriften, die, sorry, einer 

nüchternen Prüfung, wenn wir uns das mal direkt anschauen, nicht standhalten. Martin 

Wagle hat es vorhin schon ausführlich dargestellt. Deshalb will ich da auch gar nicht 

in der Tiefe darauf eingehen. Das wissen Sie ganz genau. Entschuldigung, wenn man 

sagt, wir werfen jetzt drei Stunden "kostenlose" Energie unters Volk, dann heißt das 

nur, dass Sie Schlagzeilen wollen und hier nicht wirklich inhaltlich arbeiten wollen.

(Zuruf von der SPD)

Ich will Ihnen gar nichts unterstellen. Ich sehe das auch gar nicht als Angriff. Ich 

verstehe Ihren Willen, Bayern in der Energiepolitik voranzubringen. Ich glaube, da sind 

wir uns alle einig. Da will ich hin. Wir machen bereits sehr viel. Wir haben vielleicht 

unterschiedliche Wege.

Ich würde gern kurz auf das Biogas eingehen. Das hatte der Kollege etwas kürzer 

gehalten. Wir haben 2.700 Biogasanlagen in Bayern, die uns mit Strom und Wärme 

versorgen. Sie sind dann verfügbar, wenn Sonne und Wind Pause machen. In vielen 

Kommunen ist das keine Zukunftsvision. Das ist dort Lebensrealität. Da kann ich in 
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die eine wie in die andere Richtung schauen. Das werden Sie alle, sofern Sie im 

ländlichen Bereich unterwegs sind, wissen.

Was die GRÜNEN heute als Freiheitsenergie vermarkten, ist genau das, was diese 

Anlagen seit Jahren bereits leisten: regionale Versorgungssicherheit, steuerbare Er-

zeugung und Wertschöpfung, die im Ort und vor Ort bleibt, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Bayern steht hinter dieser Bioenergie. Das ist kein Nischenthema. Wir wissen und 

Studien zeigen, dass die Biomasse in Bayern ein technisches Potenzial von rund 

30 Terawattstunden Biogas pro Jahr bietet, ohne eben neue Anbauflächen zu nutzen. 

Derzeit nutzen wir 7 Terawattstunden im Jahr. Das heißt, wir haben ein erhebliches, 

verantwortungsvoll nutzbares Potenzial nach oben, ohne eben in Flächenkonflikte 

einzusteigen. Biogas ist also keine Auslauftechnologie, wie es bei der vormaligen 

Bundesregierung so gerne geframt wurde, sondern eine strategische Ressource für 

unser zukünftiges Energiesystem.

Vor diesem Hintergrund habt ihr, liebe GRÜNE, ja selber verlangt, dass in der EEG-

Ausschreibung die Volumina erhöht werden auf 1.500 Megawatt. Wir sagen, das klingt 

nach einem mutigen Eingriff. Wir wollen als Bayern aber viel mehr, und wir gehen 

schon viel weiter. Wir sind bereits weiter.

(Martin Stümpfig (GRÜNE): 500! Ein Drittel!)

Tatsächlich setzt sich Bayern – hören Sie gut zu – auf der Bundesebene eben dafür 

ein, in den kommenden fünf Jahren deutlich höhere Ausschreibungsvolumina zu nut-

zen, also mehr zu fordern, als die GRÜNEN hier fordern. Das sind nämlich nicht nur 

1.500, sondern 2.500.

(Zuruf von den GRÜNEN)
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Das wird bereits auf Fach- und Bundesratsebene deutlich adressiert. Wir sind in Bay-

ern also schon wesentlich weiter, als die GRÜNEN es fordern.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin Schack.

Jenny Schack (CSU): Und damit sind die GRÜNEN nicht falsch!

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin, die Redezeit wäre beendet!

Jenny Schack (CSU): Damit schütten wir die Gräben zu und reden wieder vernünftig 

miteinander.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt hat der Kollege Gerd Mannes für die AfD-Fraktion das 

Wort.

(Beifall bei der AfD)

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Die 

substanzlosen Vorschläge der grünen Ideologen, die wir heute gehört haben, retten 

das Klima nicht, hebeln aber die Marktwirtschaft aus. Grüne Energiepolitik steht für 

planwirtschaftliche Regulierung und Verbotsfetischismus. Frei ist da nichts. Fakt ist: 

Unabhängig, bezahlbar und bayerisch war unser Energiesystem vor der Energiewen-

de. Es wurde alles sinnfrei zerstört.

(Florian von Brunn (SPD): Alter Hut!)

Heute haben wir den teuersten Strom weltweit, Herr Brunn!

(Zuruf des Abgeordneten Florian von Brunn (SPD))

– Doch, das stimmt. – Heute müssen wir im Ausland um Strom betteln und zahlen 

das Dreifache wie vor 20 Jahren. In extremen Spitzenlastzeiten muss Bayern 80 % 

Protokollauszug
81. Plenum, 09.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 26

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/95209
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5360
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/95209
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5360
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/95209
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5266


des Stroms importieren. Das ist die Wahrheit. Gundremmingen und Isar 2 hatten allein 

3 Gigawatt gesicherte Leistung. Aber unsere bayerischen Kernkraftwerke hat man 

einfach sinnloserweise in die Luft gesprengt – ein absoluter Wahnsinn.

(Zuruf von der SPD)

Also: Wir stehen heute schlechter da als je zuvor. Unser Kraftwerkspark wurde einfach 

dem grünen Zeitgeist geopfert.

(Zuruf von der SPD)

Deutschlands Energieimportabhängigkeit ist sogar gestiegen auf 67 %. Frau Schulze, 

die Energiewende hat uns nicht frei gemacht. Wissen Sie, was sie getan hat? – Die 

hat uns handlungsunfähig gemacht. So sieht es aus.

(Beifall bei der AfD)

Also: Der Atomausstieg und das EEG haben bisher insgesamt 500 Milliarden vernich-

tet. Und die Redispatch-Kosten: 3 Milliarden Euro pro Jahr. Trotz all dieser Ausgaben 

sind wir tatsächlich ein energiepolitischer Krüppel im europäischen Verbundnetz.

(Widerspruch)

– Doch, das ist so! Stromangebot und -nachfrage bringen wir mit Sonne und Wind 

nicht zusammen. Und wir belasten die Netze unserer Nachbarländer derart, dass wir 

an Ostern für die Abnahme von Strom bis zu 500 Euro je Megawattstunde haben 

bezahlen müssen. Was machen wir eigentlich, wenn Frankreich seine Kraftwerksleis-

tungen mal selber braucht?

(Zuruf von der SPD)

Ich sage es Ihnen: Dann gibt es einen Lastenabwurf, und Teile unseres Landes wer-

den stillstehen. So sieht es aus! Die Industrie flüchtet ins Ausland vor dem deutschen 

Energiesystem – anders ist es nicht –, und Sie feiern das. Frau Schulze, Sie haben 
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sich selber gefeiert, Sie und Ihre Klima-Ideologen, für die Abwicklung unseres Indust-

riestandorts.

Aber ich sage Ihnen etwas: Für die AfD ist das kein Fortschritt. Das ist ein Verbrechen 

– nichts anderes ist das. Wir müssen sofort Schluss machen mit diesem grünen 

Staatsversagen.

Ich sage Ihnen jetzt auch, was wir brauchen: Schluss mit der ganzen sinnlosen Büro-

kratie. Die Klimagesetzgebung kostet ungefähr 150 Milliarden Euro im Jahr. Schluss 

mit dieser unerträglichen Sabotage der eigenen Wirtschaft!

Dann noch ein paar technische Aspekte, weil das der eine oder andere Kollege 

gesagt hat: Es kann ja sinnvoll sein, wenn ein Hausbesitzer eine PV-Anlage aufs 

Dach draufmacht, installiert, und dazu einen Speicher baut. Alles gut. Aber bitte ohne 

Subventionen und Vorrangeinspeisung ins Netz. Diese Batterie-Großspeicher sind 

keine Lösungen langfristiger Art, weil das keine langfristigen Speicher sind, sondern 

vielmehr Puffer für kurzfristige Regelenergie. In Gundremmingen haben wir jetzt so 

einen Speicher gebaut, 400 Megawatt Leistung. Ich habe es mir mal angeguckt: Der 

kann ungefähr so viel Energie speichern, wie das Kernkraftwerk in einigen Minuten 

produziert hat, nicht mehr. Deswegen ist es so: PV-Strom, den Sie im Sommer erzeu-

gen, können Sie für den Winter natürlich nicht einspeichern. Das ist völlig weltfremd. 

Sie puffern das nur.

Dann noch etwas zum Thema Wasserstoff. Fakt ist – Herr Aiwanger, jetzt kommen 

Sie dran –: Sie machen immer großspurige Ankündigungen in der Wasserwirtschaft. 

Da gibt es doch nichts, bezahlbaren Wasserstoff auch nicht. Wenn Sie nachher reden, 

gackern Sie nicht wie ein Huhn über ungelegte Eier, sondern sagen Sie mal konkret, 

was Sie da vorhaben.

Wir müssen diese ganzen politischen Fehlentscheidungen im Energiemarkt korrigie-

ren. Das bedeutet insbesondere Schluss mit der Subventionierung und der Vorran-

geinspeisung ins Netz. Diese Markteingriffe waren ein historischer Fehler. Wir dürfen 
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unsere grundlastfähigen Kraftwerke nicht dauerhaft benachteiligen. Das haben wir in 

der Vergangenheit gemacht. Das war falsch.

Fossile Energien dürfen wir nicht diskriminieren, sondern wir müssen sie rational und 

marktwirtschaftlich betrachten.

(Zuruf von der SPD)

Und noch mal ganz, ganz wichtig: Es muss endlich Schluss sein mit der Klimaabzo-

cke! Weg mit dieser CO2-Luftsteuer! Das können Sie sich mal merken, Herr von 

Brunn. Also weg mit dem Verbrennerverbot, weg mit dem Heizungsgesetz!

(Zuruf des Abgeordneten Florian von Brunn (SPD))

Wir brauchen marktwirtschaftliche Prinzipien und Technologieoffenheit und müssen 

Schluss machen mit dieser verantwortungslosen Politik zum Schaden unserer Heimat.

(Beifall bei der AfD – Zuruf von der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt spricht der Kollege Martin Stümpfig für BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Photovoltaikanlagen sind so günstig wie nie. Batteriespeicher sind 

Alleskönner, können auch das Netz stabilisieren. Windkraftanlagen sind enorm effi-

zient. Wärmepumpen können durch neue Techniken fast jedes Gebäude beheizen. 

Die Digitalisierung erlaubt es automatisch, dass ich zum Beispiel kostengünstigen 

Solarstrom in der Mittagszeit nutze. Alles das ist die neue Energiewelt, alles das ist 

möglich, um Geld zu sparen, die Wirtschaft anzukurbeln, um unabhängig zu werden 

und Klimaschutz zu betreiben. Was kann es Besseres geben? All das bieten uns die 

Freiheitsenergien. Das wollen wir nutzen.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Angesichts des Krieges im Nahen Osten haben sich viele, viele Länder, auch sehr 

viele Länder in Europa, auf den Weg gemacht, um genau das zu tun und genau hier 

wie wir GRÜNE auf die Freiheitsenergien zu setzen.

Aber was sehen wir, wenn wir nach Berlin schauen, wenn wir auf die Bundesregierung 

schauen, wenn wir hier in Bayern schauen? Was tun Sie? – Sie legen gemeinsam 

mit Katherina Reiche die Axt an die Energiewende in Bayern: Förderung für kleine 

Photovoltaikanlagen auf den Dächern – gestrichen. Wasserstoffsprinterkraftwerke – 

gestrichen. Und die Staatsregierung feiert sich neulich noch im Wirtschaftsausschuss 

dafür, dass Herr Aiwanger sich erfolgreich dafür eingesetzt hat, dass es jetzt reine 

Erdgaskraftwerke werden und man nicht mehr einen Wasserstoffhochlauf beachten 

muss. Er setzt jetzt auf Wasserstoffhausboote. Herr Lausch – er ist jetzt nicht da – hat 

es gerade noch einmal in seiner Rede erwähnt. Das ist doch ein vollkommener Witz. 

Das ist doch einfach nur irre; das ist zu irre, um wahr zu sein.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Liebe Kollegin Schack, dazu haben wir auch einen Antrag im Ausschuss. Wir haben 

übermorgen, am Donnerstag, sechs neue Anträge im Wirtschaftsausschuss. Wenn du 

dich hier vorbereitest – dich sicherlich schon vorbereitet hast –, wirst du das sehen.

Ein Antrag ist zum Biogas. Die Staatsregierung war einmal für Biogas. Anscheinend ist 

das lang her. Unter Habeck hatten wir Ausschreibungsmengen von 1.300 Megawatt, 

1.100 Megawatt letztes Jahr und dieses Jahr. Unter der neuen Bundesregierung mit 

Katherina Reiche werden sie auf 500 Megawatt zusammengestutzt, ein Drittel dessen, 

was wir zum Beispiel am Donnerstag fordern. Das ist ein Kahlschlag der 2.700 Bio-

gasanlagen. Dem Kollegen Lausch ist das anscheinend egal; er ist nicht mehr im 

Raum. Sie machen hier einen Kahlschlag. Da sagen wir nur: Diesen Weg gehen wir 

GRÜNE nicht mit.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Genauso ist es mit den Back-up-Kraftwerken. Da sagt Frau Reiche: Nein, Bestandsbi-

ogasanlagen dürfen nicht mitmachen. – Herr Aiwanger, ich verstehe Sie nicht. Warum 

setzen Sie sich nicht dafür ein, dass die Bestandsbiogasanlagen auch als Back-up-

Kraftwerke stark werden? Warum nicht? – Dazu hört man kein einziges Wort von 

Ihnen. Das können wir nicht verstehen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Unsere Biogasanlagen hätten 3.000 Megawatt flexible Leistung; das sind zehn große 

Gaskraftwerke. Die lassen Sie einfach links liegen. Genauso geht es weiter: Weiterer 

Ausbau der erneuerbaren Energien in Bayern – gestrichen. Sie wollen eine Drei-Pro-

zent-Abregelung einführen. Überall dort, wo wir eine Drei-Prozent-Abregelung für die 

erneuerbaren Energien haben – das haben wir leider fast in ganz Bayern –, haben 

neue Wind- und Solaranlagen oder Biogasanlagen keinen Anspruch mehr, dass sie 

den Strom einspeisen können, dass sie einen Netzanschluss haben, dass sie diesen 

bei Abregelung rückvergütet bekommen. Das ist wirklich das Aus für die erneuerbaren 

Energien, und Sie machen das alles mit. Sie sitzen da und begrüßen anscheinend 

noch, dass jemand in Berlin die Axt an die Energiewende hier in Bayern legt. Das 

können wir einfach nicht verstehen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Deswegen kommt auch unser Antragspaket. Deswegen hatten wir gestern gemeinsam 

mit unserer Fraktionsvorsitzenden Katharina Schulze noch einmal eine Pressekonfe-

renz zu dem Thema; denn wir wollen, dass die Menschen in Bayern profitieren.

Vielleicht dies, weil Sie es immer noch nicht verstanden haben: Man kann heute 

schon, wenn man einen Smart Meter im Haus hat, von den Strompreisen an der Börse 

profitieren. Man kann hier den Solarstrom zum Nulltarif bekommen. Wir wollen das für 

alle ausrollen.
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Ich kann Sie und alle Bedenkenträger hier im Raum – alle Minister, die es immer 

noch nicht verstanden haben, Herrn Wagle, Frau Jenny Schack, Herrn Lausch – nur 

einladen: In 14 Tagen ist die Intersolar. Ich lade Sie einfach herzlich ein: Kommen Sie 

auf die Intersolar. Das Motto ist: Geht nicht, gibt‘s nicht. Es geht alles mit den erneuer-

baren Energien; das ist wirklich eine tolle Geschichte. Sie machen uns unabhängig, 

sie sind bezahlbar, und das alles ist bayerisch. – Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt hat der Kollege Steffen Vogel für die CSU-Fraktion das 

Wort.

Steffen Vogel (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Wir sind uns im Ziel vollkommen einig. Es ist vollkommen klar, dass wir mehr Unab-

hängigkeit brauchen, dass wir mehr Heimatenergie brauchen, dass wir uns weniger 

abhängig von Energieimporten aus anderen Ländern machen wollen. Es ist vollkom-

men klar, dass wir nicht nur einen Ausbau brauchen, sondern dass wir natürlich 

auch die möglichst effiziente Nutzung von erneuerbaren Energieanlagen brauchen. Es 

kann nicht im Interesse von irgendjemandem sein, wertvoll erzeugte Energie einfach 

abzuriegeln oder nicht zu nutzen, sondern all das, was produziert wird, soll und muss 

natürlich auch entsprechend genutzt werden. Deshalb gibt es Batteriespeicher oder 

Speicher allgemein. Deshalb gibt es auch intelligente Netze. Deshalb ist vollkommen 

klar, dass eine leistungsstarke Ladeinfrastruktur Grundvoraussetzung für das Energie-

system der Zukunft ist, vollkommen klar.

Eines ist aber nicht klar und ärgert mich: Liebe GRÜNE, das ist tatsächlich unanstän-

dig, wie man das Engagement der Menschen, vieler Betriebe, vieler Unternehmen, der 

Landwirtschaft, der Kommunen in unserem Land, wie man das große Engagement 

zum Thema Energiewende, das in den letzten zehn, zwanzig Jahren gebracht worden 

ist, so mit Füßen treten kann, wie Sie als GRÜNE es mit so einem Antrag tun. Das ist 

unfassbar.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zuruf des Abgeordneten 

Benjamin Adjei (GRÜNE))

Die GRÜNEN haben in diesem Land seit achtzig Jahren keine Verantwortung. Trotz-

dem sind wir Nummer eins. Wir sind Nummer eins bei der Photovoltaik. Wir sind 

Nummer eins bei der Wasserkraft. Wir sind Nummer eins bei der Geothermie. Wir 

sind Nummer eins bei der Biomasse. Das heißt, bei vier von fünf Energieträgern im 

erneuerbaren Energiebereich sind wir auf Platz eins!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zuruf des Abgeordneten 

Benjamin Adjei (GRÜNE))

Wir sind auf Platz eins, und das gerade, weil wir keine GRÜNEN in Verantwortung 

haben.

(Unruhe bei den GRÜNEN)

Jetzt kommt das Thema Windkraft. Sie schauen nur in den Rückspiegel. Sie sagen: 

Wie viele Anlagen sind denn 2024, wie viele 2025 gemacht worden? – Aber Sie 

schauen nicht durch die Windschutzscheibe nach vorn. Wir haben 820 Anträge im 

Jahr 2025. 820 Anträge sind dreimal so viele wie 2024 und zwölfmal so viele wie 

2023.

(Zurufe von den GRÜNEN)

Wir haben 700 Anlagen im Genehmigungsverfahren. 700! Wir haben 300 Anlagen, die 

bereits genehmigt und nur noch nicht gebaut sind. Wir haben allein 198 Genehmigun-

gen im Jahr 2025, doppelt so viele wie 2024. Hören Sie auf, das Engagement der 

Menschen in diesem Land für die Energiewende schlechtzureden. Hören Sie endlich 

auf damit!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zurufe von den GRÜNEN)
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Was Sie als Revolution verkaufen, ist nichts anderes als das, was schon längst pas-

siert. Wir haben flexible Netzanschlüsse für Batteriespeicher; sie werden schon längst 

erprobt. Das Bayernwerk hat Batteriespeicher

(Zurufe von den GRÜNEN)

und Anfragen für 77 Gigawatt Speicherkapazität: Für 77 Gigawatt! Wir haben in Bay-

ern – heute war es in der "Main-Post" – in Bergrheinfeld ein Gigawatt Großspeicher 

auf 11,2 Hektar. Auch die Bundesnetzagentur prüft flexible Netzentgelte für die Spei-

cher ab 2027. Deshalb machen Sie hier keine Revolution, sondern Sie bringen einfach 

noch einmal das vor, was schon längst in unserem Land läuft.

Das beste Beispiel, wie Sie unser Land schlechtreden, ist die Ladeinfrastruktur. Sie 

erwecken den Eindruck, als würden alle in unserem Land nur schlafen. Fakt ist: Jede 

fünfte öffentliche Ladesäule in Deutschland steht in Bayern,

(Martin Stümpfig (GRÜNE): Warum hat uns Nordrhein-Westfalen dann bei den 

Ladesäulen überholt?)

Das heißt, jede fünfte. Wissen Sie, was Sie total verkennen?

(Zuruf des Abgeordneten Martin Stümpfig (GRÜNE))

Die Kraft Bayerns, lieber Herr Stümpfig, verkennen Sie, wenn Sie ausschließlich die 

öffentliche Ladeinfrastruktur sehen und nicht die private Infrastruktur. 80 % aller Lade-

vorgänge erfolgen an privaten Ladesäulen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

80 %! Wir haben eine Million Ladesäulen in Deutschland. Der Schwerpunkt: Wer 

hat einen starken ländlichen Raum? Wer hat Einfamilienhäuser? Wer hat Zweifamili-

enhäuser? Wer hat einen ländlichen Raum, der stark ist? – Ich komme aus dem 

ländlichen Bereich. Nahezu jede landwirtschaftliche Halle hat mittlerweile Photovoltaik-

anlagen auf dem Dach. Wie viele Leute, private Häuslebesitzer haben denn eine 
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Photovoltaikanlage bei sich auf dem Carport, auf dem Dach usw. und gewinnen damit 

ihren eigenen Strom? – Sie verkennen die Stärke Bayerns, wenn Sie dieses private 

Engagement mit Füßen treten.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Deshalb abschließend: Die GRÜNEN reden über Speicher, wir schaffen sie. Die 

GRÜNEN reden über Ladeinfrastruktur, wir bauen sie. Die GRÜNEN reden über die 

Zukunft, wir gestalten sie. Wir brauchen keine grüne Nachhilfe beim Thema Energie-

wende. Die GRÜNEN haben in achtzig Jahren in Bayern keine Verantwortung in 

diesem Land oder in der Regierung getragen. Das hat dem Land gutgetan, und es hat 

auch der Energiewende in diesem Land gutgetan. – Vielen herzlichen Dank.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Damit ist die Aktuelle Stunde beendet.
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